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Japanische Volksschule durch Feuer zerstört . — 78 Schulkinder
ums Leben gekommen.

Tokio , 21 . Dcz . ( ( Ostasiendienst des DNB .) I » der südlich
von Osaka gelegenen Provinz Wakayama ist eine achtllassige
Volksschule durch Feuer vollkommen zerstört worden . Nach bis
jetzt vorliegenden Nachrichten sind bei dem Unglück 78 Schul¬
kinder ums Leben gekommen.

Die Wahlen in Rumänien
Ergebnis am Dienstag

Bukarest, 20 . Dez . Am Montag fanden in ganz Rumänien
Wahlen für die Kammer statt . Nicht weniger als 64 Parteien
hatten dazu Listen eingereicht, allerdings nur einige große für
alle 72 Wahlbezirke , die meisten Parteien nur in einzelnen Be¬
zirken. Bis zum Abend scheinen sich ernste Zwischenfalle nicht
ereignet zu haben , nachdem in den vorhergehenden Wochen im
ganzen Lande politische Zusammenstöße erfolgt waren , die eine
Reihe von Todesopfern gefordert hatten .

Das Wahlergebnis wird erst im Laufe des Dienstags bekannt
werden . Am Mittwoch folgen die Wahlen zum Senat .

WM NkichsantMtzMbeitkr seiern Weihnachten
ln 150 tagern lm Kelch — eenerollnspeklor Vr. 7odt sprach

Borkheide , 20 . Dez . In allen deutschen Gauen , wo jetzt trotz
der Winterzeit noch lOOOÜO Arbeiter an dem gewaltigen Werk
der Straßen Adolf Hitlers schaffen , wurden in ISO -Lagern und
in verschiedenen Städten stimmungsvolle Weihnachtsfeiern ver¬
anstaltet . In den von den Ärbeitskameraden wundervoll ge¬
schmückten Eemeinschaftsräumen der Autobahnlager fanden sich
alle zusammen, die an dem gigantischen Werk Mitarbeiten .

An der Feier im Lager Vorkheide im Kreise Zauch-Belzig
nahm zur großen Freude der Belegschaft auch der Eeneralin¬
spektor für das deutsche Straßenwesen , Dr . Todt teil , der in Be¬
gleitung einiger Herren seines Amtes erschienen war . Ueber
300 Männer saßen hier an reich gedeckten , mit Kerzen geschmück¬
ten Tischen und auf jedem Platz waren die Spenden aufgebaut
— ein riesiger Weihnachtsstollen und ein bunter Teller mit
allerlei Ueberraschungen . Ein Tannenbaum im Lichterglanz
grüßte die Feiernden und duftende Tannengirlanden durchzogen
den Raum und bekleideten die Wände .

Vas Mutsche Note kreuz neu geordnet
flus der Krbeltstogung ln verlln

Berlin , 20. Dez . Nach der gesetzlichen Neuordnung des Deut¬
schen Roten Kreuzes vom S . Dezember 1037 , durch die etwa
SOOO Einzelvereine unter einer einheitlichen Führung zusammen-
geschweißt werden , hielten das Präsidium , die Leiter der Lan¬
desstellen und die vielen Kreise am Montag im „Kaiserhof" eine
Arbeitstagung ab.

Der Präsident des Deutschen Roten Kreuzes , NSKK .-OSer-
gruppenführer Herzog vonKoburg , eröffnete die erste Ta¬
gung des neuen Deutschen Roten Kreuzes mit Eedenkworten
für General Ludendorsf. Er wies dann auf die besondere Be¬
deutung des neuen Gesetzes hin , durch das der innere Aufbau
und die Arbeit des Deutschen Roten Kreuzes auf eine ganz neue
Rote Kreuz werde auch in der neuen Form im Rat des Inter¬
nationalen Komitees vom Roten Kreuz seine Aufgaben erfüllen .

Staatssekretär Pfuudtner überbrachte die Grüße des für
das Deutsche Rote Kreuz zuständigen Reichsminifters des In¬
nern , Dr . Frick , und führte dann u . a . aus : Das am 9 . Dezem¬
ber d. I . vom Führer und Reichskanzler Unterzeichnete Gesetz
über das Deutsche Rote Kreuz hat dje Einheit „Deutsches Rotes
Kreuz" geschaffen , die befähigt ist , hohe Ausgaben in vollkomme¬
ner Weise zu erfüllen . Das Deutsche Rote Kreuz wird an der
Disziplin , für dje das Gesetz die Grundlage schafft , erstarken.
Es wird in Zukunft auch für den Arbeitslosen leichter sein , im
Deutschen Roten Kreuz seine Kräfte zu entfalten , denn die Per¬
günstigungen , die das Gesetz als besonders wertvollen Gaben
bringt , sind ganz außerordentlicher Art .

DiK, .GM .inyMg u,yd.Rusdildmlg der für deu -Einsatz bestimm¬
ten Männer und Frauen des Deutschen Roten Kreuzes wird
künftig in erheblichem Maße dadurch erleichtert , daß das Gesetz
für die Beurlaubung der Angehörigen des Deutschen Noten
Kreuzes zur Teilnahme an Lehrgängen zwecks Ausbildung für
die Mitwirkung im amtlichen Sanitätsdienst der Wehrmacht die
gleiche Rechtsgrundlage schafft , wie für die Beurlaubung der
Wehrpflichtigen zur Ableistung von Hebungen . Dann überreichte
Staatssekretär Pfundtner die Bestallung des ^ -Brigadeführers
Dr . Erawitz zum geschäftsführenden Präsiden¬
ten durch den Führer .

An den Führer und Reichskanzler wurde ein Telegramm ge¬
sandt . das von Adolf Hitler mit herzlichen Worte » erwidert
wurde .

lf -Brigadeführer Dr . Erawitz hob einleitend die großen ge¬
schichtlichen Verdienste des Deutschen Roten Kreuzes hervor , die
durch das neue Neichsgesstz in vollem Umfange anerkannt wor¬
den seien. Nach Auflösung der 8904 einzelnen und bisher selb¬
ständigen Vereine ergebe sich nunmehr die Möglichkeit, die für
das Deutsche Rote Kreuz dringend erforderliche klare Befehls -
führung zu schaffen . Es würden vorderhand jeweils einer ver¬
antwortlichen Persönlichkeit Vorgesetzte Dienststellen errichtet, die
im gesamten örtlichen Dienstbereich die Führung aller llnter -

gliederungen hätten . Diese einschneidenden Acnderungen hätten
zu einer grundsätzlichenNeugliederung geführt - Die breite Grund¬
lage des Neubaues des DRK . bildeten die männlichen und weib¬
lichen Bereitschaften , die Gemeinschaften und Einrichtungen kür
den Bereitschastsdienst. Ihre einheitliche Leitung erfolgt durch
die DRK .-Kreisstellen , die ihre Weisungen wiederum von den
DRK .-Landesstellen erhielten , denen die großen Krankenanstal¬
ten des DRK . unterstehen . Ihnen vorgeordnet sei das DRK .-
Präsidium , dessen Einzelämter unmittelbar vom Präsidenten
und vom geschäftsführenden Präsidenten geleitet werden . Dem
Präsidenten unmittelbar unterstünden auch die 57 Schwestern¬
schaften des DRK .

In Anrechnung und Würdigung der besonderen Aufgaben , dis
der Frau im Deutschen Roten Kreuz zufallen , werde in allen
Dienststellen und im Präsidium die politische Führung der
Frauen besonders verankert . Die Tatsache, daß die Reichsfrauen -
fuhrerin selbst die Leitung dieses Dienstzweiges übernehme , un¬
terstreiche seine Bedeutung und werde sich auf die Entwicklung
und den Ausbau der gesamten Frauenarbeit im Deutschen Roten
Kreuz einschließlich der Ächwesternarbeit und des Vereitschafts-
dienstes auswirken .

Der Jahresbericht des Roten Kreuzes
Das Deutsche Rote Kreuz veröffentlicht seinen Jahresbericht

1936/37 . Die Zähl der Sanitätseinheiten ist in diesem Jabre
auf 2350 mit 167 090 aktiven Mitgliedern , die Zahl der weib-

-IjchLN .HilfSkräfts .auf über ISO OVO gest-iogen. -Die Hilfeleistungen
bei Unfällen auf den Reichsautobahnen brachte eine Erweiterung
des Straßenhilfsdienstes , für den teilweise motorisierte Grup¬
pen ausgestellt worden sind . Eine der Hauptaufgaben des Deut¬
schen Roten Kreuzes ist nach wie vor die Gewinnung und Aus¬
bildung geeigneter Schwestern. Der Schwesternbestand der Müt¬
terhäuser beträgt gegenwärtig einschl . der Schülerinnen über
12 000 . Von besonderer Bedeutung sind die Zahlen des Berichts
über den praktischen Einsatz des Deutschen Roten Kreuzes . Ins¬
gesamt wurden im Berichtsjahr 3 384 967 Erste - Hilfe -
Leistungen ausgeführt . Die Rettungseinrichtungen des Ro¬
ten Kreuzes wurden 1 141236mal in Anspruch genommen. Für

-den Rettungsdienst standen über 7000 ständige Rettungswachen
und Unfallhilfsstellen zur Verfügung , ferner über 27 000 Un¬
fallmeldestellen. Das Röte Kreuz verfügt über 744 eigene Kran -
kenkrastwagen, 58 Rettungsboote , fast 5000 Krankenbahren und
Krankeufährstühle , Mehr äks 31000 Krankentragen und rund
21 OVO Verbandskästen . Bei Aufzügen und Veranstaltungen trat
bas Rote Kreuz im Berichtsjahr rund 488 000mal in Tätigkeit .
Mehr als 2000mal wurde es bei Feuersbrünsten , über 600 OOOmal
bei Fabrik - und Grubenunfällen , 366 000mal im Straßenhilfs -
vienst , rund 12 OOOmal im Wasserrettungsdienst und fast 4500mal
im Eebirasretiunasdienst in AnfvriiM aennmmon

Nachdem Knecht Ruprecht den Eeneralinspektor und alle an¬
deren Anwesenden begrüßt und den Arbeitskameraden mitge¬
teilt hatte , daß ihnen auch ,ein Geldgeschenk beschert werde , nahm
der Eeneralinspektor Dr . Todt das Wort zu einer Ansprache, die
durch den Deutschlandsender und mehrere andere Sender über¬
tragen und in allen Lagern gehört wurde . Nach dem dreifachen
Sieg Heil auf den Führer und Reichskanzler brauste aus 300
Kehlen das Deutschland- und das Hostr- Wessel -Lied durch die
Halle . Noch einmal trat tiefe Stille ein , als die Rede unseres
Führers Adolf Hitler , die er auf dem Kameradschaftsabend der
2000 Reichsautobahner im Theater des Volkes gehalten hatte
(bereits gestern Montag veröffentlicht — die Schrift ! .) durch
Rundfunk übertragen wurde .

Während dann Kaffee und Kuchen gereicht wurde , sprach noch
der Sohn des Unternehmers Schallhorn -Elogau , der Leiter dieses
Arbeitslagers herzliche Worte der Begrüßung , die mit einem
Treuegelöbnis auf Führer und Volk ausklangsn . Zur Unter¬
haltung trugen Vorträge aus den Reihen der Arbeiter bei, so
daß die Stunden des Frohsinns nur zu schnell verflogen .

Die Rede des Eeneralinjpeltors Dr . Todt .
Der Eeneralinspektor führte in seiner Rede an die Arbeite

kameraden des deutschen Straßenbaues u . a . aus :
Wieder wie im letzten Jahr sind in dieser Stunde die Straßen¬

bauer in ganz Deutschland zur Weihnachtsfeier versammelt . Es
ist bei uns wie in einer großen Familie . Jeder arbeitet wäh¬
rend des Jahres wo anders , aber einmal , zum Weihnachtsfest,
kommen doch die Straßenbauer zusammen , bezw. werden von den
deutschen Sendern - miteinander verbunden . Als Familien¬
vater der Straßenbauer grüße ich Euch , die Ihr in allen deut¬
schen Gauen versammelt . seid .

Für uns Straßenbauer brachte das Jahr 1937 neben der plan¬
mäßigen Fortsetzung der Arbeiten die Fertigstellung des 2000 .
Kilometers .eine gewaltige Leistung , durch die wir uns die An¬
erkennung und Achtung in der ganzen Welt errungen haben .
Tausend Kilometer in einem Jahr , das heißt pro Tag rund
drei Kilometer , ist eine Leistung , die auf dem Gebiete des Bau¬
wesens bisher nicht erreicht wurde .

Wir haben den 2000 . Kilometer vor zwei Tagen in Berlin
mit Euren Abordnungen aus dein ganzen Reich zusammen mit
dem Führer gefeiert . Aus der Rede Adolf Hitlers habt Ihr
gehört , wie verbunden der Führer mit seinen Straßenbauern ge¬
blieben ist und wie die ganze Entwicklung des deutschen Volkes
ihm am Herzen liegt .

Wir können im Straßenbau auch mit der materiellen Ent¬
wicklung für jeden einzelnen zufrieden fein . Die Bauindustrie
tonnte gleichmäßig weiter beschäftigt werden . Für den einzelnen
Arbeitet haben sich die Existenzverhältnifse durch eine Reihe
von Maßnahmen in den letzten zwölf Monaten wieder verbessert.
Auch der größte Wunsch des deutschen Arbeiters , bleibend ^ Ar¬
beit zu haben , ist erfüllt . In der kurzen Zeit seit 1933 sind
6V- Millionen Arbeitslose wieder beschäftigt worden . Das muß
anerkannt werden , besonders wenn man bedenkt, daß in Amerika
bei blühendem Wirtschaftsleben ohne Rohstoffsorgen rund 8V -
Mill . Arbeitslose ohne Verdienst dastehen.

Weihnachten ist die Zeit , in der man sich etwas wünschen
darf . Der Führer kennt Eure berechtigten Wünsche . Das Jahr
1938 wird ganz bestimmt wie auch das Jahre 1937 manchen von
Ihnen erfüllen .

Mein Weihnachtswunsch lautet : Kommt Euch menschlich noch
näher als im vergangenen Jahr . Wenn irgend einer besondere
Sorgen hat , sollt Ihr Euch an den Betriebssührer wenden , wenn
ein Unglück eintritt , die Frau oder die Kinder krank werden , soll
dies der Betriebssührer erfahren . Er muß dafür allerdings das
richtige Herz haben . Ich bitte selbstverständlich auch die Be¬
triebssichrer noch mehr als bisher Verständnis für die Sorgen
ihrer Eesslgschaftsmitglieder aufzubringen . Seid ihnen Freund
und Berater und erzieht auch Eure Meister und Ingenieure da¬
zu . Die Treue unserer Arbeiter ist heute eine wesentliche Vor¬
aussetzung dafür , daß der Betrieb seine Aufträge erledigen
kann, und umgekehrt ist die Leistungsfähigkeit des Betriebes
und die Persönlichkeit des Betriebsführers die Voraussetzung
zu einem ordentlichen Arbeitplatz des Gesolgschäftsmitgliedes .
Haltet Euch beide die Treue und verstärkt die gegenseitige
Kameradschaft !

65 . Fortsetzung.

Sie meinte es ganz ernst, oberer sah in ihr swönes
Antlitz und Sachte an ihre köstliche Jugend und an
sein Alter .

Ihre Kunst war ihr alles .
Er hatte es immer gewußt , aber er hatte doch auch

immer gehofft, daß Ginas heißes Herz nach dem ande¬
rem verlangen würde . Nach Zärtlichkeit ! Nach einer
echten , großen Liebe! Aber dieses köstlisch-schöne Geschöpf
schien völlig kalt gegen all das . Ihre Kunst und ihre
Rache hatten ihr bisher genügt . Und das war doch so
unnatürlich . Wenn aber Ginas Herz zur Liebe er¬
wachen würde , wie fest und unerschütterlich würde dann
diese Liebe fein ! Und diese Liebe würde nicht ihm ge¬
hören , sondern einem andern . Einem Jüngeren ! Prinz
Sixt preßte einen Augenblick lang die Hand auf die
Stellen , wo er oft einen unerträglichen Schmerz ver¬
spürte . Sollte sich das alte Leberleiden wieder bemerk¬
bar machen ? Hatte Sanitätsrat Liebmann ihm damals
die Wahrheit gesagt , als er um Offeüheit bat ? Wie
hatte er doch gleich gesagt?

„Es hat nichts auf sich, es ist nicht weiter schlimm.
Nur wiederkommen darf es nicht , wenn wir es erst
wegkuriert haben. Denn dann würde es seinen ge¬
fährlichen Charakter zeigezr . Und dann könnte ich viel¬
leicht auch nicht mehr helfen ."

Das war vor zwei Jahren gewesen . Unö nun mach¬
ten sich diese Anzeichen doch wieder bemerkbar. Kündig¬
ten sie das Ende an ? Das wäre furchtbar.- Er liebte

jetzt sein Leben so sehr ! Dieses Leben an Ginas Seite !
Er liebte diese Hoffnungslosigkeit , die ihn an Gina
band.

Wenn aber Gina eines Tages einen andern liebte ,
dann würde der Tod für ihn eine Erlösung bedeuten !

„Du schweigst so seltsam , Sixt ! Ist dir nicht gut ? "
Gina sah ihn besorgt an . Ihre Hand strich leise

über seine Stirn .
„Sicher bist du krank , Sixt . Aber es wäre nicht

recht von dir, mir das zu verheimlichen . Schließlich
bin ich doch - "

Sie stockte,' da sagte er freundlich :
„Wozu sollst du dich sorgen , wenn mir einmal nicht

ganz wohl ist ? Jetzt ist es übrigens bereits wieder
besser . Sjehst du, so ist das meist. Wozu erst einem
andern Menschen Sorgen einjagen , wenn es doch
immer sehr schnell wieder vorüöergeht ? Aber nun noch
etwas anderes . Wie gefallen dir meine Freunde ?"

„Wundervolle Menschen, Si ^t ! Und wie sie darüber
hinwegsehen , daß ihr Freund eine Tänzerin geheiratet
hat !"

„Du wirst mich noch einmal ehrlich erzürnen , wenn
du immer von deinem herrlichen Beruf in diesem Tone
sprichst. Und doch hast du mir eben vorhin erst erklärt,
daß dir deine Kunst alles ist."

„Ja ! Mir ! Mir ist sic ja auch alles . Aber andere
Menschen denken nicht so. Deine Güte hob mich zu dir
empor. Ich weiß es nur zu gut . Und es ist so seltsam,
daß alle Menschen, denen du nahestehst, so denken
wie du."

„Nichts ist seltsam . Du bist die berühmte Georgina
Korse,.und wenn,du nicht bereits gebunden wärst, lägen
dir alle Männer zu Füßen ."

„Kaulü ! Denn sie würden keine Gelegenheit dazu
haben."

Ganz stolz und abweisend klang das . Prinz Sixt
lächelte. Das war wieder ganz Gina !

Gina ging jetzt baran , das Nötigste auszupacken , und
er verschwand nebenän " istk 'Badez 'immer . Als sie sich
beide erfrischt hatten , ruhten sie noch ein Weilchen,
und dann war es wohl Zeit , sich fertigzumachen und
hinunterzugehen . Prinz Sixt kannte die Gepflogen¬

heiten dieses Hauses , und so wußte er auch, wann man
zu Abend speiste , und wie man sich dazu anzuzichen
hätte.

Als Prinz Sirt mit seiner Gattin in die große,
schöne, kühle Halle hinunterkam , standen da bereits
zwei Herren . Der eine mittelgroß , lebhaft , blond , mit
frohen blauen Augen . Es war der junge Graf Boden -
stein-Lansingen . Der andere war sehr groß , hatte
dunkles Haar und große , graue Augen in einem tief¬
braunen schönen Gesicht . Der junge Graf machte die
Herrschaften miteinander bekannt , nachdem er sich
schnell der Prinzessin Sixt vorgestellt hatte.

„Mein liebster Freund , Kapitanleutnant Frank'
Roansen ! "

Gina zuckte zurück, während Prinz Sixt den Mann
scharf anfah. Gina hatte sich wieder in - er Gewalt .
Sie dachte :

Wie dumm von mir ! Der Name kommt öfter vor.
Warum sollte dieser schöne ernste Mensch ausgerechnet
ein Verwandter jenes anderen Roansen sein ?

Und sie bot dem Seeoffizier die Hand.
„Ich freue mich sehr , Sie kennenzulernen , Herr

Roansen ."
Er küßte die schmale , feine Frauenhand , dann

streifte sein Blick das junge Gesicht , und er dachte :
Wie schön ist diese Georgina Korse, Prinzessin Sixt !

Kein Wunder , daß der Prinz sie zur Frau nahm.
Jetzt kamen auch der Graf und feind Gemahlin die

Treppe herunter . Und im gleichen Augenblick fuhr
draußen ein Wagen vor,' es waren die Rohrbtüggs mit
ihrer hübschen , braunhaarigen Tochter Ilse . Und wenig
später kam dann noch ein kleiner roter Rennwagen , in
dem Benno Torb mit seiner Schwester Isabelle saß .
Die Geschwister waren elternlos , hielten durch Lick un-
dünn zusammen und waren immer vergnügt , obwohl
es ihnen nicht zum allerbesten ging .

Jfäbelle war ein großes , schlankes Mädchen .mit
einem mütterlichen rosigen Gesicht . Eigentlich hatte sie
eine gewisse Aeynlichkeit mit seiner Schwester Inge ,
dachte Frank bei sich, und aus diesem Grunde war sie
ihm gleich vertraut .

«Sortkeüumr k»lak.ä



Ver Mord ln Sasbachwalden
fortsetzung des MordpkMffes foilrrt

Achern , 20 . Dez . Der dritte Verhandlungstag begann wie¬
derum mit einem Lokaltermin am Tatort , wo noch weitere
Zeugen vernommen wurden über die Lage des Getöteten im
Kellerhals , über die genaue Platzierung der Blutlache und die
damals festgestellten Vlutspuren . Anschließend wurde durch
das Gericht nochmals der Versuch vom letzten Verhandlungstag
und zwar diesmal mit Blut wiederholt und festgestellt , daß das
Blut auf der zweiten inneren Kellertreppe nicht davon herrüh¬
ren kann , daß von außen Blut durch die Kellertürritzen ein¬
gedrungen ist . Diese beiden angestellten Blutoersuche am Tat¬
ort waren für das Gericht besonders aufschlußreich .

2m Verhandlungssaal wurden dann noch Angehörige der Fa¬
milie Fallert und der Angeklagten vernommen . Ein Bruder
des Getöteten gab an , daß er vor diesem Fall von den schlech¬
ten Familienverhältnissen nichts gehört habe , wohl aber die
Kinder bei seinem Besuch kurz nach der Tat sagten , daß ihr
Vater schlecht behandelt worden sei, daß ex nur Kaffee und
Brot , Während der Knecht Wurst und Eier zu essen bekam . Der
Zeuge hatte wohl einen leisen Verdacht , daß hier nicht alles
mit rechten Dingen zugegangen sein konnte , fand aber keinerlei
Anhaltspunkte für diesen Verdacht . Er hätte deshalb den Be¬
zirksarzt telefonisch gebeten , den Fall doch genau zu unter¬
suchen . Sein Bruder habe vor dem Tod sich ihm gegenüber nie
beklagt , im Gegenteil seine Frau immer noch gelobt und wollte
eben nach außen hin nichts merken lassen .

Dem Brudek der Angeklagten war nichts bekannt , daß seine
Schwester ihm einmal nach dem Leben trachtete , und veranlaßt
hatte , ihn gelegentlich ums Leben zu bringen . Er selbst habe
nicht das Geringste mit seiner Schwester gehabt . Er sei mit
ihr immer gut gestanden . Ueber die Ursachen des Unglücks habe
sie ihm kurz nachher erzählt , daß ihr Mann in der Brennerei
ausräumen wollte .

Der Vorsitzende hielt der Angeklagten vor , warum sie denn
nicht im Brennhaus nach ihrem Mann gesucht habe . Ange¬
klagte : „Ich habe das Fenster im Wohnzimmer aufgemacht ,
aber jn der Brennerei kein Licht gesehen ." Vorsitzender : „Wcv-
rum haben Sie zuerst alles in Aufruhr gebracht und sind gleich
zu den Aachbarsleuten gelaufen , bevor Sie sich verlässigt haben ,
daß ihr Mann im ganzen Hause nicht zu finden ist ?" Ange¬
klagte : „Ich habe gemeint , er sei in der Nachbarschaft .

" Vor¬
sitzender : „Geben Sie aber zu , daß Sie überall gesucht haben ,
nur nicht auf der Vorderseite des Hauses , wo der Mann gele¬
gen hatte , wo sie eigentlich vermutet haben , daß er sein könnte ,
also im Keller , im Hof oder in der Brennerei ." Angeklagte :
„2a ich habe geglaubt , er liege irgendwo betrunken ."

Durch die Vernehmung des Bruders des Knechtes wurde fest¬
gestellt , daß der Knecht um die fragliche Zeit zuhause bei seinen
Eltern in Sasbach war und im Bell gelegen hatte . Wenn er
das Zimmer während der Nacht verlassen hätte , hätte der Zeuge
es unbedingt hören müssen .

Ein anderer Bruder des Getöteten gab an , daß Fallert
eigentlich erst im letzten 2ahr vor dem Tode gelegentlich eines
Besuches über seine Frau sich beklagt hätte und zwar in Form
einer Entschuldigung , daß er den Lohn für die Justine , die da¬
mals bei ihm im Dienst war , nicht auszahlen könne ; seine
Frau hätte das Geld wieder einmal anderweitig gebraucht . Er
müsse erst eine Kuh und ein Schwein verkaufen , damit er sei¬
nen Zahlungen Nachkommen könne . Dabei habe er geschimpft
und sich heklagt über das Verhältnis seiner Frau zu dem Knecht
und darüber , daß er mit seiner Frau nicht gut auskomme . Als
der Zeuge nach dem Tode seines Bruders die Angeklagte über
den Hergang fragte , hat sie alles erzählt ; nur als sie zu der
Schilderung kommen sollte , wie der Tote gefunden wurde , brach
sie die Erzählung sofort ab , ließ den Zeugen stehen und ging
mit hochrotem Kopf weg , ohne daß sie von irgend jemand ge¬
rufen worden wäre .

Am Tage der Beerdigung , so schildert der vorgenannte Zeuge
weiter , wollten zwei Schwestern des Zeugen die Angeklagte
zum Toten führen . Sie hat sich jedoch gesträubt und gerufen :
„Bindet ihm erst die Verletzung zu , ich kann ihn sonst nicht
sehen .

"

Nach diesen Feststellungen trat die Mittagspause ein .
In der Nachmittagsverhandlung wurden unter Ausschluß der

Oefsentlichkeit nochmals zusammen mit dem Knecht die Bezie¬
hungen der Angeklagten erörtert . Hierbei wurde festgestellt ,
daß jeweils bei diesen Beziehungen die Angeklagte der trei¬
bende Teil gewesen ist. Interessant war , daß der Zeuge die
Vaterschaft an dem letzten Kind bestritt , während er Anspruch
auf das vorletzte Kind erhob . Im wesentlichen machte der
Zeuge die gleichen Angaben , soweit diese die Vorgeschichte zu
dem eigentlichen Fall betrafen . Hierauf wurde die Öffentlich¬
keit wieder hxrgestellt .

Als der Kyecht nun vom Hofe wsgging , weil er selbst , wie
er angibt , das Gefühl hatte , daß es auf die Dauer doch nicht
gut tun würde , wenn er bleibe , bat ihn die Angeklagte , er
Möge doch bleiben , sonst wäre sie allein bei dem Kerl , der den
ganzen Tag über so saufe .

Anschließend wurden mit dem Zeugen noch verschiedene Fest¬
stellungen getroffen über die Oertlichkeiten im Hause und die
Gepflogenheiten des Getöteten . Dabei wurde ermittelt , daß es
kaum möglich sei, daß der Mann der Angeklagten , der sonst
wohl immer mit dem Licht sparsam gewesen sei , an diesem
Abend ausgerechnet auf dem Hof gearbeitet habe , ohne Licht
zu machen . Vor der Vereidigung gab der Knecht noch an , daß
er nach der Beerdigung und nachdem er bereits wieder aus dem
Hofe war , die intimen Beziehungen wieder ausgenommen hatte ,öfters in der Verwandtschaft Redereien gehört habe über die
mutmaßliche unnatürliche Todesursache des Fallert . Er Hubedi » Angeklagte auch einmal zur Rede gestellt und ihr vorgehal¬ten , daß die Leute draußen sagen , es sei mit dem Tod ihresMannes nicht mit rechte « Dingen zugegangen . Daraufhin be¬

kam der Zeuge zur Antwort : „ Karl , was denkst Du denn von
mir ? " Bei dem Gerede hätten die Leute aber weniger über
einen Verdacht gegen Frau Fallert gesprochen , als vielmehr ge¬
gen ihren Bruder , den man anscheinend eher für fähig hielt ,
eine solche Tat zu begehen .

Der in der Voruntersuchung tätig gewesene Kriminalkommis¬
sar schilderte dem Gericht , was ihm der Sohn der Angeklagten ,
der bekanntlich in der Hauptverhandlung das Zeugnis verwei¬
gert , srüher angegeben hatte . Wesentlich aus diesen Aussagen
ist lediglich , daß der Maisbottich nie auf den Vorplatz im Kel¬
lerhals geschafft wurde , sondern in den danebenliegenden Holz¬
schopf. Der Sohn äußerie auch den Verdacht , daß sein Vater
nicht gestürzt sei , einmal weil der Vater kerngesund gewesen
sei, dann , weil der Bottich nie in den Keller geschafft wurde ,
und schließlich noch, weil die Eltern schlecht miteinander aelebt
hätten . Der Sohn traute bei dieser Vernehmung der Mutter
ursprünglich die Tat nicht zu , äußerte aber dann , daß Frauen
doch mitunter schlechter sein könnten als Männer .

Bei der Erörterung der Vernehmung der Angeklagten durch
den Kriminalkommissar brach die Angeklagte , die bisher der
Verhandlung teilnahmslos und ohne Gemütsbewegung gefolgt
war , in Tränen aus .

Auf den Vorhalt , warum sie gerade bei einer bestimmten
Stelle der heutigen Vernehmung des Kriminalkommissars , die
bisher schon so oft erörtert wurde , ohne daß bei ihr irgendeine
Gemütsbewegung zu bemerken gewesen wäre , zu weinen an¬
sing , konnte die Angeklagte keinen eigentlichen Grund angeben .

Auch die Erörterung der Werkzeuge , die beschlagnahmt wor¬
den waren und heute dem Gericht Vorlagen , zeitigte keinerlei
Erfolge . Die bei dem zuletzt gefundenen Hammer angestellten
Untersuchungen , ob Blutspuren zu finden gewesen wären , sind
negativ verlaufen , so daß sich die daran geknüpften Erwartun¬
gen nicht erfüllten .

Zum Schluß wurde die kommissarische Vernehmung eines er¬
krankten wichtigen Zeugen noch ungeordnet ^

Die Verhandlung in Sasbachwalden wurde damit abgeschlos¬
sen und die Weiterverhandlung auf Mittwoch vormittag im
Schwurgerichtssaal in Offenburg angesetzt , in der auch die
Sachverständigengutachten erstattet werden . Wann die Plä¬
doyers stattfinden und das Urteil zu erwarten ist, steht im
Augenblick noch nicht fest.

*

Jugendlicher Betrüger und Dieb vor dem Sondergericht
Mannheim , 20. Dez . Dem 22jährigen ledigen Johann Mittleraus Mannheim , der sich vor dem badischen Sondrrgericht ver¬antworten mußte , lag eine Reihe strafbarer Handlungen (Ver¬

brechen und Vergehen nach 88 3 und 4 des Heimtückegesetzes ) zurLast . Seit 1933 übte der Angeklagte seinen Beruf nicht mehraus , sondern unternahm „billige " Reisen durch Deutschland , be¬
trog und bestahl deutsche Volksgenossen und hatte noch die Frech¬beit , sich als Bannsiihrer und Referent der HI . auszugeben .Müller war bis 1934 Mitglied der HI , wurde aber infolge ei¬
genen Verschuldens aus ihren Reihen ausgeschlossen . Trotzdemer wußte , daß er das Ehrenkleid nicht mehr tragen durfte , be¬hielt er die Uniform und reiste damit in Deutschland herum .Unter falschen Angaben erschwindelte er sich Freifahrten , freie
Verpflegung und Unterkunft , in zwei Fällen wußte er von
Photohändlern zwei Rollfilme oh« s,.B »zM «pg .M erlangen,undschließlich beging er noch einige Diebstähle . Bei seinen Schwin¬
delfahrten stellte er sich u . a . auch als Sozial - und Presserefe -rent vor . Nur seiner Jugendlichkeit hatte es der Angeklagte zu¬zuschreiben , daß er nicht ins Zuchthaus wanderte . Das Urteillautete auf zwei Jahre sechs Monate Gefängnis . Die Strafe istrechtskräftig .

ftlleriel interessantes aus Sollen
Obergebietsführer Frkcdhslm Kemper weihte das neue Heim der

Bühler Hitler - Jugend .
Bühl , 20. Dez . Am Sonntag abend fand auf dem Platze vor

dem neuen Heim der Hitler - Jugend die feierliche Weihe des
Hauses durch Obergebietsführer Friedhelm Kemper statt .

2m offenen Viereck waren HI ., BdM . , JV . u . Jungmädel , zudenen sich noch die Obcrgauschule des BdM . gesellte , angetreten ,um neben den Vertretern der Partei und der Wehrmacht , des
Obergebietsführers zu harren , der das neue Heim in die Ob¬
hut der HI . übernehmen sollte . Nach der Ansprache Bürger¬
meisters Ewald sprach Obergebietsführer Kemper zu der
Bühler Jugend , der dem Bürgermeister und all denen , die an
der Gestaltung des Heims mitgeholfen hatten , herzlichen Dank
sagte . Er übernahin den Schlüssel des Heimes aus der Hand des
Bürgermeisters Ewald und gab dann das Kommando zur Flag -
genhissung .

Mit einem Siegheil auf den Führer endete die Feier . Ein
Gang durch die schön und behaglich ausgestatteten Räume des
Hauses schloß sich an .

- * —

Schneenässe verursacht Verkehrsunsall .
Bruchsal , 20 . Dez . Am Sonntag abend geriet auf der Ub -

stadter Landstraße infolge der Glätte und der Nässe der Straßeein von Unteröwisheim kommender Personenkraftwagen , als ervon einem anderen Kraftwagen überholt wurde , ins Rutschenund fuhr gegen die Ubstadter Brücke . Die Insassen des Per¬
sonenkraftwagens Albert Rüger , seine Ehefrau Lina Rüge rvon Unteröw .isheim , und der Hausmeister Josef Birk , alle in
Karlsruhe wohnhaft , erlitten dabei Kopfverletzungen und Schür¬
fungen , sodaß sie in das Krankenhaus cingeliefert werden
mußten .

Straßburger Studenten in Karlsruhe

Karlsruhe , 20. Dez . Am Samstag trafen etwa 40 Straßburger
Studenten zum Besuch des Instituts für Leibesübungen an der
Technischen Hochschule in Karlsruhe ein . Sie besichtigten unter
der Führung des Direktors Twele die vorbildlichen Einrichtun¬
gen der Hochschulkampfbahn , wo alsdann ein Basketballwiel
ausgetragen wurde , das mit 23 : 13 für Stroßburg endete . Nach
der Mittagspause folgte ein Fußballspiel der beiden Hochschul-
mannschaften . Das schöne Spiel schloß mit 1 :0 für Karlsruhe .

Im Verlaufe des Abends ergriff der Rektor der Friedericiana ,
Professor Dr . ing . W e i g e l . das Wort . Mit dem Wunsche , daß
die Gäste recht angenehme Erinnerungen mit nach Hawe nehmen
mögen , überreichte der Rektor dem Präsidenten der Straßburger
Studentenschaft , Robert , ein großes Bild vom Ehrcnhof der
Technischen Hochschule. Er fuhr dann fort : Es ist ein sehr er¬
freuliches Zeichen , wenn sich die Jugend der Nachbarstaaten
immer wieder zu friedlicher Gemeinschaft , zu sportlichen Kämpfen
zusammenfindet . Daraus ist die enge nachbarliche Verbunden¬
heit der beiden großen Völker bereits zu einer herzlichen Freund¬
schaft heranaereift , besonders in den Herzen unserer Jugend .
Möchten die

^
freundschaftlichen Beziehungen unserer beiden Völ¬

ker über die Bande der Jugend hinweg eine stets sich mehrende
Befestigung erfahren Das ist unser höchstes erstrebenswertes
Ziel und Hoffen . In diesem Sinne leerte der Rektor sein Glas
auf das Wohl der studentischen Kameraden aus Straßburg , auf
das Wohl des französischen Volkes und des Oberhauptes der
französischen Nation .

Präsident Robert dankte unter Beifall seiner Kameraden
in französischer Sprache für die in Karlsruhe bewiesene Gast¬
freundschaft . Er feierte den sportlichen Kameradschaftsgeist und
trank auf das Wohl des deutschen Volkes , und der Karlsruher
Hochschule. Der Vertreter des französischen Konsulats , Picard ,
gab die Gedanken des Präsidenten Robert in deutscher Sprache
wieder . Anschließend wurde die Ernennung des Rektors Dr .
Weigel zum Ehrenmitglied des Straßburger Studentenverban¬
des bekanntgegeben . Am 22 . und 23. Januar will man in Straß¬
burg einen Gegenbesuch abstatten .

Malerdichter Schafs rin Opfer der Flammen .
Freudenstadt , 20. Dez . 2n der Nacht zum Sonntag ereignete

sich, wie der „NS . - Kurier " berichtet , in dem benachbarten
Schwarzwald -Luftkurort Hallwangen ein schweres Brandunglück ,bei dem der bekannte schwäbische Malerdichter Heinrich Schäff
(Dichtername Zerweck ) einen schrecklichen Flammentod erlitt .
Gegen 3 Uhr nachts brach in dem vom Dichter allein bewohnten
Wohnhaus ein Brand aus , der zwar von den Nachbarn bemerkt
wurde , aber doch so rasch um sich griff , daß eine Rettung des
tranken und daher vollkommen hilflosen Dichters nicht mehr
möglich war . So mußte Heinrich Schäff hilflos in den Flam¬
men umkommen . Heinrich Schäff stand im 76 . Lebensjahr . Er
wurde in Stuttgart geboren , wo er auch die Technische Hochschule
besuchte , bald jedoch auf das Gebiet der Philosophie Lber -
wechselte . Als Dichter , als Maler und als Mensch war er ein
Idealist , der im Laufe seines Lebens allmählich das Leben eines
Einsiedlers führte . Eine erschütternde Tragik , daß der Maler¬
dichter einsam wie er lebte auch sterben mußte und dies auf so
schreckliche Weise . Unter seinen Werken , die sich durch große
sprachliche Schlichtheit auszeichnen , sind besonders seine Eedichts -
bände „Abseits " und „Waldstift " zu nennen . In dem Buch
„ Mein Weg " hat er seine Erlebnisse , die von keinen Erschütte¬
rungen und Schicksalschlügen frei waren , dichterisch niederlegte
und auch bildhaft gestaltete . Mit Heinrich Schaff ist eine der
eigenartigsten und auch eigenwilligsten Künstlerpersönlichkeiten
dahingegangen .

*-
Kind läuft 40 lcm durch den Schncesturm .

Baumholder ( bei Trier ) , 20 . Dez . 2n Herschweiler - Petters¬
heim war , wie berichtet , ein Kind von Hause weggelaufen ,weil es einen kleinen Geldbetrag verloren hatte und nun Strafe
fürchtete . Das kleine Mädchen , das erst fünf Jahre alt ist , war
draußen in einen heftigen Schneesturm geraten . Als man sein
Verschwinden bemerkte , war es zu spät , um es einzuholen . 2m
dichten Schnee und in der Dunkelheit verloren sich die Spurenbald .

Groß war die Freude der Eltern , als sie am anderen Mor¬
gen Nachricht von ihren Verwandten in Jdar -Oberstein erhielten ,daß das Kind dort eingetroffen sei . Die Kleine war die ganze
Nacht hindurch etwa 40 Kilometer weit in heftigem Schneesturmund bei großer Kälte gelaufen und traf in den Morgenstunden
völlig erschöpft bei den Verwandten ein .

Pforzheim , 20 . Dez . (70Jahrealr . i Am Montag voll¬
endete Fabrikant Emil Witzenmann das siebte Jahrzehnt
seines Lebens . In früheren Jahren hat er sich als Mitbe¬
gründer und Schriftführer der Pforzheimer Sektion des
Deutschen und Oesterreichischen Alpenvereins betätig ! und
war durch 16 Jahre vor 1904 — 1920 ihr ein treubesorgter
Führer . Seine Lebensarbeit lag auf dem Ausbau der im
Familienbesitz gebliebenen Metallschlauchfabrik . Er ist der
Erfinder des geschweißten Schlauches und des doppelwandi¬
gen geschweißten Metallschlauches .

Pforzheim , 20 . Dez . (Todesfall . ) Rechtsanwalt Dr .
Heinrich Kratt ist aus dem Leben geschieden . Er hat in
Pforzheim 35 Jahre lang seine Anwaltspraxis ausgeübt .In der Musikwelt Pforzheims spielte Dr . Kratt eine be¬
deutende Nolle . 40 Jahre stand er im Dienste des deutschenLiedes und sollte im Januar n . I . für seine Sängertätigkeit
geehrt werden . Als Rechtsbeistand hat Dr . Kratt den Sän -
gerkreis Pforzheim vertreten .

Bruchsal , 20 . Dez . ( Perke hrsunfal l .) 2m benach¬barten Stettfeld wurde abends am „ Rittereck " ein von
Bruchsal kommender Personenkraftwagen von einen ! Last¬
kraftwagen erfaßt und die links Wagenseite aufgerissen .Der Lenker kam wie durch ein Wunder unverletzt davon ,aber seine hinten sitzende Frau , die er gerade nach kürzlicher
Entbindung aus dem Vruchsaler Krankenhaus geholt hatte ,wurde mit dem neun Tage alten Kinde schwer verletzt .Beide mußten wieder in das Krankenhaus zurückgefahrenwerden .
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Aus Stadt ««d Laad
Ueber Nacht : Glatteis .

Aus der Patsche des gestrigen Tages , die uns nicht gerade
Willkommen war , ist über Nacht Glatteis geworden und heute
Zargen bewegte man sich zum großen Teil rutschend nach der
Arbeitsstelle , denn auch hier heißt es vorsichtig sein , wenn man
nicht in die Brüche gehen will . Die eifrigen Hausbesitzer und
gtraßenanlieger , wenigstens ein großer Teil von ihnen , haben
beute ihren Schlaf um eine Stunde gekürzt und sind bewaffnet
M Schaufel und Sandkorb , hinausgeeilt , denn ein Un¬
fall vor dem Haus ist immerhin eine kostspielige Anoelegenheit ,
Ni man mühelos durch richtiges Streuen aus dem Wege gehen
fa „n . Auf die Streupflicht weist übrigens eine Bekanntmachung
Mg Polizeipräsidiums hin , die besagt :

Es besteht Veranlassung , auf die Bestimmungen der Straßen -
reiiugungsordnunq hinzuweisen . Danach ist der Angrenzer an
eine öffentliche Straße verpflichtet , durch Beseitionna von
Schnee und Eis auf dem Gehweg u . bei Glatteis durch Streuen
einen geordneten Verkehr zu ermöglichen . Bei Schneefall ist
ber Schnee vom Gehweg zu entfernen . Die Stratzenrinnen sind
jedoch zwecks Wasserablauss sroizuhalten . Bei Eisbildung ist
die glatte Fläche des Gehwegs mit Sand oder Asche oder son¬
nigen rauhen Stoffen zu bestreuen . Unebenheiten der Eis - und
Schneedecke, die das Gehen erschweren , sind abzuheben , sogen .
Lisschleisen sind unverzüglich zu beseitigen .

Treten Schneesall , Tauwetter oder Eisbildung nach 21 Uhr
eia , so muß die Entfernung des Schnees und Eises und das
Streuen mit dem Einsetzen des Tagesoerkchrs erfolge ».

Die Polizei muh immer wieder die Wahrnehmung mache «,
daß ein großer Teil der Hausbesitzer bezw . der Mieter , die der
Polizei gegenüber die Verpflichtung zur Reinigung übernom¬
men haben , den ortspolizeilichen Bestimmungen nicht nach¬
kommt. Die Polizei ist für die Zukunst angewiesen , gegen
Nachlässige einzuschreiten .

*

Rudolf Heß spricht am Weihnachtsabend
zu den Deutschen in aller Welt

Berlin , 20. Dez . Wie die NSK . meldet , wird der Stellvertre¬
ter des Führers , Rudolf Heß , auch in diesem Jahre am Weih¬
nachtsabend von 20 . bis 20 .20 Uhr über die deutschen Sender
zu den Deutschen in aller Welt sprechen .

*

Durlach , 21. Dez . Am Mittwoch , den 22 . Dezember , nachm ,
von 2—4 Uhr , gibt das WHW . im Hof der Geschäftsstelle , Adolf
Hitlerstraße 6l , Eingang Kelterstraße , Weihnachtsbäume aus
und zwar an die Bedürftigen der Gruppen A , B und C . Die
Ausweiskarte muß mitgebracht werden .

*

Sieger im Reichslcistungsschreiben in Kurzschrift .
Durlach , 21 . Dez . Morgen Mittwoch abend versammeln sich

sämtliche Teilnehmer an dem Reichsleistungsschreiben für Kurz¬
schrift, das vor einigen Wochen stattfand , zur Ausgabe der
Wertungen im Saal der „Krone "

. Mit welcher Jntensivität
die Teilnehmer an diesem Wertungsschreiben ihre aufgetrage¬
nen Arbeiten erledigten geht aus dem überraschend guten Er¬
gebnis hervor , haben doch über 40 Teilnehmer auf ihre Arbei¬
ten eine Wertung erhalten . Eine ganz vorzügliche Leistung
liegt zur Wertung bereits höheren Stellen vor , sodaß es nicht
ausgeschlossen erscheint , daß in Durlach nicht nur der gaubeste
Teilnehmer im Leistungsschreiben zu finden sein dürfte , viel¬
mehr besteht die Möglichkeit , der Ausrückung in die Stufe der
Reichssieger . Alle Kurzschriftler und Freunde der Kurzschrift
werden zu diesem Abend der Kameradschaft , an welchem die
Preise an die Sieger zur Ausgabe gelangen , erwartet .

Weihnachtsfeier des Gesangvereins „ Lyra "

Durlach , 21 . Dez . Mit seiner traditionellen Weihnachtsfeier
tritt am Samstag , den 25 . Dezember ( 1 . Feiertag ) auch der Ge¬
sangverein „ Lyra " in der „Krone " an die Öffentlichkeit . Wie
in den vergangenen Jahren , so wird auch in diesem Jahr neben
einem umfangreichen gesanglichen Teil der unterhaltende voll
zu seinem Recht kommen , gelang es doch , bekannte Karlsruher
Künstler für diesen Abend zu verpflichten . Mit dieser Veran¬
staltung , zu welcher alle Freunde und Gönner des Vereins ge¬
laden sind , ist eine Verlosung verbunden , für welche ein großer
Gabentisch bereitsteht .

Unterm tichterbaum bei unseren Soldaten
Durlach , 21. Dez . Weihnachten ! — dies liebe traute Wort

strahlt nicht allein bei Jung und Alt seine Zauberkraft aus .
sondern noch vielmehr bei den jungen Soldaten unserer Wehr¬
macht , birgt doch dieses Wort bei vielen die Sehnsucht ihres
Herzens , den Wunsch aller Wünsche — Weihnachtsurlaub — den .
ersten Urlaub zu Hause bei Muttern — in sich. Als sie vor
Wochen den schlichten Rock des Bürgers mit dem schmucken
Ehrenkleid des Soldaten tauschten , lag die Weihnachtszeit noch
in nebelhafter Ferne , doch je mehr sie hineinwuchsen in die sol¬
datische Erziehungsgemeinschaft , desto greifbarere Formen und
Gestalt nahm sie an , bis nun die 4 Kerzen am Adventskranz
ihnen die Erfüllung ihres Wunschtraumes in sichere Aussicht
stellt . Im Rahmen dieser Weihnachtsstimmung veranstaltete
eine Kompanie unseres Standortes am Montag , den 20. ds .
Mts ., abends 7,30 Uhr im festlich geschmückten „Blumensaal "
eine Kompaniefeier , der der Gaumusikzug des RAD ., Gau XXVIl ,
unter der Leitung des Obermusikzugsührers Konrad Vogel in
bekannt -meisterhafter Weise die musikalische Umrahmung gab .
Den Abend eröffnete unser Gaumusikzug mit dem Marsch „Alte
Kameraden " von Teike , worauf sich die weihevollen Klänge der
Ouvertüre zur Oper „Alessandro Stradella " von Flotow an¬
schlossen. Ein Männerchor der Kompanie überraschte mit dem
Chor „Es klrngt ein Heller Klang " von M . v . Schenkendors
und fand durch seinen klangvollen Vortrag beifallsfreudige Zu¬
hörer .

Die Kerzen an den Weihnachtsbäumen flammten auf , als
Herr

Hauptmann und Kompaniechef Drusfner
das Rednerpult betrat .

Sein Gedenken galt dem toten Feldherrn des Weltkrieges ,
General Ludendorsf , dessen Andenken man durch Erheben von
den Plätzen ehrte , während der Gaumusikzug das Lied vom
guten Kameraden intonierte . Anschließend betonte er , daß aus
verschiedenen Gründen die Kompanie zu einer Feierstunde ein¬
geladen hat . Zwar stehen diese Tage bereits unter dem Zeichen
des Weihnachtsbaumes , jedoch die eigentliche Weihnachtsfeier
soll dem heiligen Abend im Kreise der Familie oder für die ,
die nicht nach Hause fahren können , dem engsten Kameraden¬
kreise in der großen Kompaniefamilie Vorbehalten sein . Wir
wollen , so betonte er , hier den Abschluß des Jahres feiern , das
für die älteren Soldaten ein hartes , aber schönes Jahr der Ar¬
beit war und für die jungen Männer den 1 . Teil ihrer Dienst¬
zeit brachte und sie in ihrer Erziehung und Ausbildung so weit
förderte , daß sic nicht nur äußerlich , sondern auch in ihrer
inneren Haltung Soldaten geworden sind . Mit besonderer
Freude begrüßte er im Kreis der Feiernden den Regiments -
Kommandeur , Herrn Oberst Meyer - Rabingen und be¬
tonte , daß sich die Kompanie diesen Besuch als hohe Ehre an¬
rechnet . Sein weiterer Gruß galt dem Standortältesten , Herrn
Oberstleutnant Philipp , sowie den Herren Offizieren und
Reserve - Offizieren des Bataillons und des Regiments , vor allem
dem alten Chef der feiernden Kompanie , Herrn Major von
Hähling und dem Herrn Hauptmann a . D . Erxleben ,
der schon vor 70 Jahren in den Reihen der Kompanie stand und
als junger Kompanieossizier den Feldzug 1870/71 mitmachte . In
besonders herzlichen Worten würdigte Herr Hauptmann Druff -
ner die gute Kameradschaft zwischen Arbeitsmännern und Sol¬
daten , die in der Schloßkaserne in bester Hausgemeinschaft leben .
Diese Kameradschaft findet ihren treffendsten Ausdruck nicht nur
in der Mitwirkung des Gaumusikzuges des RAD . unter Füh¬
rung des bewährten Herrn Obermusikzugführers Vogel , son¬
dern auch in der Anwesenheit des Herrn Arbeitsführers Dumm -
lerr . Er ist , so betonte er , gewiß , daß dieses gute Verhältnis
auch in Zukunft seine Fortsetzung finden wird . Herzliche Gruß -
und Dankesworte richtete der Redner auch an die Vertreter der
alten großen Armee . Hier begrüßte er die Angehörigen des
Kameradschaftsbundes alter 109er , an ihrer Spitze Herr Ober¬
leutnant d . R . Ficht , sowie die Kameraden des Kysfhäuser -

bundes , an ihrer Spitze Herr Kameradschaftssührer König .
Ihre schöne Aufgabe soll cs sein , den jungen Soldaten das
Fronterleben zu vermitteln als einen Bestandteil unseres Sol¬
datentums . Ihr Vorbild und ihr Einsatz wird für die jungen
Soldaten der Maßstab charakterlicher Größe , soldatischer Pflicht¬
erfüllung und körperlicher Leistungsfähigkeit sein — denn dies
sind die Grundpfeiler für den Dienst für Führer , Volk und Va¬
terland . Seine Ausführungen schloß er mit dem Ruf : Unserm

j Führer und Obersten Befehlshaber Adolf Hitler „Sieg Heil !" ,
der begeistert ausgenommen wurde . Die Lieder der Nation be¬
endeten die herzlichen Worte der Begrüßung . Mit dem Revue -
Marsch von Reckling leitete der

Eaumusikzug des RAD .
unter der Stabführung des Herrn Obermusikzugführers Vogel
in den zweiten Teil des Abends über , in welchem das „Weih¬
nachtspotpourri " von Kode ! aus dem Rahmen der musikalischen
Darbietungen besonders he.rvorstrahlte . Dieses Werk , Vas bereits
eine Volkstümlichkeit erlangt hat und alle Jnstrumentengruppen
dis zum letzten auswertet , fand eine Wiedergabe , wie sie in
dieser Vollendung nur ein bis ins feinste ausgerichtetes und ab¬
gestimmtes Orchester zu leisten vermag . Die reichen Tonwerte
fanden ihre wirkungsvolle feierliche Gestaltung , sodaß das Werk
den Zweck voll erreichte , Weihnachtsstimmung aus breiter Front
zu schaffen . Daß mit dem Beifall nicht gekargt wurde , ist nur
zu verständlich .

Ein Einblick und Ausschnitt in das

sportliche Leben und Treiben unserer Wehrmacht
gab die nun folgende Gymnastik unter der Leitung von Unter¬
offizier Haag , die wohlverdienten Beifall fand . Iw der nun
folgenden Pause fand der Verlauf der Lose statt , die angesichts
des reichhaltigen Gabentisches raschen Absatz fanden . Die schnei¬
digen Klänge des „Fanfarenmarsches "

, eines Werkes des Ober¬
musikzugführers Konrad Vogel , gespielt unter der Leitung des
Komponisten , leiteten in vortrefflicher Weise zu den weiteren
Darbietungen über . Das

Singspiel ,,Hays und Liese " ,
welches das alte und doch ewig -neue Thema der Liebe in wechsel¬
reicher Variation behandelte und von Eesr . Laier und von
leiner Schwester naturgetreu zum Vortrag gebracht wurde , fand
mia seiner flüssigen , dem Ohr so wohlklingenden Melodie , deren
Refrain so schön im Walzertakt erklang , rauschenden Beifall .
Nochmals bewies der

Männerchor der Kompanie
mit dem Lied „ Ich bin ein freier Wildbrettschütz " sein Können
und dankte für den lebhaften Beifall durch das Lied „Wenn alle
Brünnlein fließen "

. Mit dem Marsch „Durchs Ziel " und dem
Ländler „Auf der Alm " bewiesen die Schützen Müller , Zel -
l e r und Hollecker sowohl die meisterhafte Beherrschung ihrer
Handharmonitas , als auch die Pflege guter Volksmusik in un¬
serer Wehrmacht . Der folgende

Einakter „Das Mädel aus dem Schwarzwald "

stellte mit seinen schwierigen Verwicklungen , die sich jedoch am
Schluß wieder zum guten Ende auslösten , und seiner einfalls¬
reichen Situationskomik enorme Forderungen an die Lachmus¬
keln der Zuhörerschaft . Mögen sich alle Darsteller mit einem
Eesamtlob begnügen , da die Herausstellung eines Einzelnen die
Leistung der übrigen nur schmälern würde .

Ein frohes Tänzchen , zu welchem unsere Gaukapelle unermüd¬
lich aufspielte , vereinte noch die Gäste - in enger Verbundenheit
mit unserer Wehrmacht , die hiermit bewies , daß sie auch fröh¬
liche Stunden im geselligen Kreise zu schaffen weiß und wofür
auch an dieser Stelle allen Mitwirkenden , besonders Herrn
Hauptmann und Kompaniechef Drusfner und seinem Feldwebel -
diensttuer — Herrn Unteroffizier Schaber — an dieser Stelle
der gebührende Dank ausgesprochen sei.

Sonnwendfeier auf dem Turmberg .
Durlach , 21 . Dez . 2m Blick aus den Tag der Wintersonn¬

wende findet heute abend gegen 8,30 Uhr auf dem Turmberg
seitens der SS . und des Standortes Durlach der HI . eine
Sonnwendfeier statt , denen sich morgen Mittwoch abend eine
solche in StUpferich und Grötzingcn anschlicßt .

Ltnsev Mampf im Älttas dev Sttvttle
Die Mitglieder des NSLB ., Kreisabschnitt Durlach , tagten in Durlach .

Durlach , 20 . Dez . Dem Nationalsozialistischen Lehrerbund ge¬
hören bekanntlich alle beruflich tätigen Erzieherinnen und Er¬
zieher , ob von der Hoch- , Mittel - oder der Volksschule an . Ihre
Arbeit am Besten , was das deutsche Volk besitzt, an der deut¬
schen Jugend , ist daher , von der großen Aufbau - und Eini¬
gungsarbeit Adolf Hitlers für ein neues Deutschland und da¬
mit für eine Jugend , die durch keine Bindungen nach dieser
oder jener Richtung hin irgendwie als Trägerin des dritten
Reiches gehemmt oder sogar entzweit ist ungemein verantwor¬
tungsvoll : „Deutschland den Deutschen !" Nicht jenes Deutsch¬
land . das Wissen allein als führende Macht hinstellt , um diese
nach eigenem Denken und Gutdünken gut oder schlecht, für sich
oder für die Allgemeinheit anzuwenden und auszuwerten , das
erste ist sattsam am eigenen Körper erlebt worden , nein , ein
Wissen und Können , das frei von diesen egoistisch - , liberalisti -
schen Schlacken ist , das nur dem Volksganzen dienen will .
Nein , der deutsche Mensch im Dienst des Bolksganzen ! Neue ,
sehr wertvolle Anregungen für dieses wichtige Erziehunaswerk
gab die Schulungstagung am Mittwoch verganaener Woche ,
bei der Pg . Direktor Dr . Ganter über die Erziehung des

' Kindes zum deutschen Menschen sprach .
'

Vor Beginn des Referats gedachte Kreisabschnitts - u . Schul -
^ amtsleiter , Pg . Schweigert , der seit der letzten Tagung
. verschiedenen Amtsgenossen , des Rektors a . D , Jakob Edek
. und des erst kürzlich Heimgegangenen Prof . Eötz in einem
: ehrenden Nachruf . In stillem Gedenken ehrten die Anwesen -
f den die Dahingeschiedenen .

f Dann sprach Pg . Direktor Dr . Ganter über das Thema :
„Unser Kampf im Alltag der Schule !" Seine Ausführungen

/ seien in folgenden Zeilen niedergelegt und festgehalten : „Alle
- Erziehungsarbeit dient dem einen großen Ziel , die der Lehrer -
'

schüft , gleich , wie sie heißt , in ihrer erzieherischen Tätigkeit un -
i bedingt vorschweben muß : „der deutsche Mensch und in ihm
! der unerschütterliche Glaube an Deutschland , unser heiliges' Vaterland , dem Millionen ihr Blut , ihr Leben geo fert haben .
! damit endlich einmal der Fluch jener unheilvollen Spaltungen ,
: ob in Glaubens - oder Meinungsfragen von ihm genommen
^ werde . Wie immer , ist und bleibt das Beispiel des Erziehers ,

sein Vorleben und damit seine seelische Beeinflussung des
Kindes grundsteinlegend und damit entscheidend für die Kindes -

, seele , die aus dem oft nicht harmonischen Familienleben , aus

der Zwiespältigkeit des häuslichen Alltagslebens im Exzieher ,
den Freund , Helfer und Former seines Innenlebens
sucht und findet , wenn der Erzieher ohne jede Vorein¬
genommenheit , ohne jede Bindung von irgendeiner Seite her ,
an die Formung des besten Volksgutes geht , und diese Muß le¬
bendigfrisch , darf aber nie oberflächlich sein ; sie muß , wenn sie
für das Kind keine Enttäuschung bleibender - Art sein und wer¬
den soll, aus dem ureigensten Seelenleben des Erziehers kom¬
men . Pflege einer echten Kameradschaft , damit Hingabe des
Einzelnen an die Gesamtheit muß das zweite Ziel des Erzie¬
hers sein . Dieses Kameradschaftsbedürsnis entspringt natur¬
gegebenen Gesetzen : „Nur der wird sich behaupten können , der
in einer Gemein - oder besser gesagt Kameradschaft die Ergän¬
zung und damit Stärkung seiner Kräfte , ob physisch oder psy¬
chisch, sucht und findet . Ist das erreicht , dann ist das Nächst¬
liegende Ziel umso schneller und klarer zu erreichen : „ die Hin¬
gabe an die große Kameradschaft , wie sie der Weltkrieg uns
anfangs gezeigt hat , wie sie vom Anfang bis zum Ende des
Krieges dort war , wo die Kameradschaft die Einsatzbereitschaft
einer Truppe bis zum letzten Mann zur Vorbedingung machte ,
und diese hatte mit Eioenbrödelei wahrhaftig nichts zu tun ;
sie schaffte aber eine Kampfgemeinschaft , die im Kampf um
Sein oder Nichtsein das Letzte und Beste hergab . Kampf ist
und bleibt Lebensform und - inhalt , in dem nur der „Außen¬
seiter "

, ber Schwache unterliegt ; das Gegenteil — der Pazifis¬
mus — , der allem und jedem Volk jede Kraft für seinen Kampf
um Sein oder Nichtsein nimmt . Das deutsche Volk kann diese
von jüdisch - freimaurerischcm Geist inspirierten „Friedensschein¬
heiligkeitswelle "

, „Pazifismus " genannt , noch am eigenen
Körper verspüren . Nein , Kampf um unserer selbst willen , um
unsere Scholle , um und für unsere deutsche Seele , den deutschen
Geist , aus denen soviel an deutschen Meisterwerken entstanden
ist, wie wir es auch in diesen Tagen der Selbstbestimmung er¬
leben dürfen , das ist und bleibt die Arbeit des Erziehers , die
mit der Hinleitung des jungen Menschenkindes ihren Anfang
nimmt und mit dem Aufgehen in und für die große deutsche
Gemeinschaft endigt .

Pg . Schwei gert schloß mit dem Dank an Pg . Ganter
die äußerst lehrreiche Tagung , und gedachte zum Schluß unse¬
res Führers , der diese lebendicke Gemeinschaft im Weltkrieg er¬
lebt , sie im Nationalsozialismus verankert hat und sie für die
kommenden Geschlechter erhalten wissen will ! — el .

„Es kämpft und wirkt im Stillen , die echte deutsche Frau " !
Das Badenwerk verkauft Handarbeiten .

Durch den wunderbaren Opfergeist aller Volksgenossen werden
in diesem Winterhilfswerk Leistungen vollbracht , die die ganze
Welt in Staunen setzt . Kein Volk der Erde wird jemals solche
Leistungen vollbringen können wie das Deutsche . Jedes trägt
sein Scherflein bei zum großen Gelingen dieses Werkes . Und
so wie überall , so ist es auch im Badenwerk . Auch hier haben
die Wetkskameradinnen zusammen mit der Vertrauenssräu Pgn .
Klinkowström , wie im letzten Jahr so auch in diesem , durch selbst¬
losen Einsatz und Arbeit schönes geleistet . In vielen Heim¬
abenden wurden unzählige Kleidchen , Jäckchen , Strümpfe , Haus¬
schuhe und viele andere Handarbeiten erstellt . Man sah all die¬
sen Sachen an , mit wieviel Liebe und Verständnis alles gemacht
wurde . Auf all dem Ausgestellten war überall ein Zettelchen
aufgelegt , mit dem Namen - es Spenders . Um nun einen recht
großen Geldbetrag an das WHW - abführen zu können , wird all
das Ausgestellte verkauft . Alle die Angestellten des Badenwerks ,
die größere und kleinere Kinder zu Hause haben , kommen und
kaufen sich das für ihre Kinder passende . Der Eesamterlös wird
der WHW - Kreisführung zur Beschaffung . von notwendigen
Weihnachtsgeschenken für bedürftige Kinder überwiesen .

So tragen auch die Arbeitskameradinnen des Badenwerks
wieder dazu bei , die Volksweihnacht möglich zu machen und den
Sinn des schönen Spruches , den man ebenfalls in der Aus¬
stellung lesen kann , in die Tat umzusetzen .

Es kämpft und wirkt im Stillen , die echte deutsche Frau ,
Voll heißem Siegeswillen , sie wird nicht müd und lau .
Die Frau dem Mann zur Seite , will treu zum Führer steh 'n :
O Deutschland , heil 'ges Vaterland , du darfst nicht untergehen !
Für dieses heilige Vaterland wollen wir weiter kämpfen und

Opfer bringen , ob Mann oder Frau .
All den Werkskameradinnen und Werkskameraden vom Baden¬

werk , die zu dieser schönen Spende beitrugen , unfern allerherz¬
lichsten Dank . ls .

Karlsruher Polizeibericht vom 2V. Dezeqber 1837.
Verkehrsunfälle . Am 18. 12 . 1937 9,15 Uhr stießen Ecke

Kriegs - und Lammstraße 2 Personenkraftwagen zusammen . Die
Fahrzeuge wurden leicht beschädigt . Personen wurden nicht ver¬
letzt . Der Zusammenstoß ist auf Nichtbeachtung des Vorsahrts -
rechts zurückzuführen .

Tierquälerei . Obwohl schon öfters darauf hingewiesen wor¬
den war , daß das Stopfen von Gänsen als Tierquälerei ange¬
sehen und bestraft wird , wurden mehrere Fälle aufgegriffen , in
denen Gänse mir Welschkorn ge,topft wurden . Anzeigeerstattung
zwecks Bestrafung ist erfolgt .

Dienstag , den 21. Dezember 1837.
Bad . Staatstheatrr : „Wallensteins Tod "

, 29 Uhr .
Skala : „Heimweh " .
Markgrafen : „Ein Volksfeind " .
Kammer - Lichtspiele : „Das Schweigen im Walde "

. ,
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Noch M die weihnachls -kinkiiuke
nicht beende!

noch suchen unsere Leser günstige Angebote für
ihre letzten Einkäufe . Die Anzeige des vorwärts¬
strebenden Geschäftsmannes auch in der morgigen
und der Donnerstag - Ausgabe des „Durlacher
Tageblattes - — ..Pfinztiiler Bote - weist ihnen
richtige Wege.

Siidrvestdeutfcher Straßenwetterdienst
Reichsautobahney Stuttgart — U lm ^ Limbach und Eie¬

hen—Frankfurt «. W .—Karlsruhe : Neuschnee bis zu 15 Zenti¬
meter ; es wird geräumt ; stellenweise Glatteis ; es wird gestreut.
Berkehr kaum behindert . Reichsstraßen nördlich der Reichsautc -
bahn Karlsruhe —Stuttgart —lllni : Schneedechen bis zu 15 Zenti¬
meter ; es wird gestreut ; stellenweise auch Schneematsch : Verkehr
kaum behindert Südlich , und südwestlich der Reichsautobahneu
in Oberschwqben und im Schwarzwald : Neuschnee bis zu 15
Zentimeter : stellenweise Schneeglätte und Glatteis ; es wird ge¬
streut ; Verkehr leicht behindert .

Muelle Kurznachrichten
Me sielchsflihrerschllle des NSfK.

kommt nach Kassel.
Korpsführer des NSFK , Generalleutnant Christiansen , in Kassel

Kassel, 20 . Dez . Der Korpsführer des NSFK . , Generalleut¬
nant Christiansen , besichtigte heute vormittag die Fieseler Flug¬
zeugwerke, wo er sich von dem hohen Stand der Kasseler Flug¬
zeugindustrie überzeugte . Besonderes Interesse fand hie muster¬
gültige L.ehrlingswerkstatt des Werkes . In Anerkennung der
Verdienste des Chefs des Fieseler -Flugzeugbaues um die tat¬
kräftige Förderung der Bestrebungen des NSFK . ernannte der
Korpsführer den Wehrwirtschafrsführcr Gerhard Fieseler zum
NSFK . -Standartenführer z. b . V . beim Stabe der Gruppe VIII.

Sodann begab sich der Korpsführer in Begleitung des Gau¬
leiters Staatsrat Weinreich und des Regierungspräsidenten
von Monbart zum Friedrichsplatz , wo. ein Vorbeimarsch der
NSFK . - Männer stattfand , an dem sich die Formationen der
Partei sowie die Luftwaffe beteiligten . In einer kurzen An¬
sprache stellte der Korpsführer die Pflichten des NSFK .-Man -
nes heraus , die ihm bereits die Helden des letzten Krieges vor¬
gelebt haben .

Nach dem Vorbeimarsch überreichte Oberbürgermeister Dr .
Lahmeyer im Rathaus in Gegenwart der Beigeordneten und
Ratsherren dem Korpsführer die Stiftungsurkunde über einen
namhaften Beitrag zur Errichtung der Reichsführerschule des
NSFK . in der Stadt Kassel. Der Korpsführer dankte für die
großzügige Stiftung und gab seinen Entschluß bekannt , die
Reichssührerschule in Kassel zu begründen .

»EPll -Jubiläum ist eine Schlachthausfeierl - — „Daily Mail¬
spricht von amtlichen Mördern in Sowjetrußland .

London. 21 . Dez . Die Feiern , die in Sowjetrußland anläß¬
lich des 20jährigen Bestehens der berüchtigten GPU . veranstal¬
tet werden , geben der „Daily Mail " Anlaß , in scharfer Weise
mit Stalin und den Sowjets abzurechnen. Während der soge¬
nannten „Wahl "

, so schreibt das Blatt , habe dis Mörderei in
Sowjetrußland Ferien gehabt . Diese Ferien seien jedoch bit¬
ter kurz gewesen. Stalin habe nun mit verdoppelter Wut seine
,,Reinigungsaktion " wieder ausgenommen . Wenn jemand , die
Sowjetrevolte mitgemacht habe, so sei er heute gebrandmarkt .
Wenn jemand aber ein persönlicher Freund Stalins gewesen
sei, so bringe das Vernichtung mit sich. Diq meiste » Ange¬
hörigen der sogenannten alten „bolschewistischen Garde " seien
nun „liquidiert "

. Gestern habe das russische Volk die „Helden¬
taten " seiner eigener Zerstörer feiern müssen . Die GPU , jene
finstere geheime Macht von Inquisitoren und amtlichen Mör¬
dern , sei jetzt 20 Jahre alt ; den Geburtstag dieser Terroristen¬
bande zu feiern , habe man die russische Nation gewaltsam ge¬
zwungen . Stalin habe grimmig scherzend eine Galavorstellung
der GPU . im Lubljanka -Gesüngnis in Moskau gegeben, jenem
schrecklichen Gebäude , das mit den Geistern derjenigen angefüllt
sei , die er in den Tod geschickt habe . Die ganze Schlachthaus¬
feier werde aber die Welt nicht täuschen über die wahre Natur
jener „Freiheit "

, für die die Sowjets „pflichtbewußt gewählt "
hätten . Die einzige Freiheit , deren sich der Sowjetrufse heut¬
zutage erfreue , sei die, in aller Stille ohne Warnung hinter¬
rücks erschossen zu werden . Selbst die gutgläubigen Linksge¬
richteten in anderen Ländern , die Moskau systematisch zu be¬
wundern vorgäben , müßten jetzt den Mördercharaktsr der roten
Häuptlinge und die empörende Natur ihres Regimes einsehen.
sehen .

cl ^ rrr I
Der örslMSverM „Sängerkram" ürötzingm feierte MeMlichten

*
Grötzingen, 21 . Dez . Mit einer in allen Teilen gelungenen

Weihnachtsfeier trat ' am Samstag abend der Gesangverein
„Sängerkranz " Grötzingen in der Eemeindehalle an di« Oes-
fentlichkeit. Wieder einmal hat der Verein alles aufgehyten ,
seinen Mitgliedern und den Angehörigem sowie den Gästen
einige unterhaltende Stunden zu bieten und wir dürfen wohl
behaupten , daß ihm dies wieder in ausgezeichneter Weise
glückte . Nach dem Eröffnungsmarsch durch di? Kqpell« , Scheidt
die in ausgezeichneter Weise die musikalische Amrahmung des
Programms übernommen hatte , und dem Männerchor „Hymne
an die Nacht", vom Gesangverein unter der bewährten Stab¬
führung ihres Dirigenten stimmungsvoll zum Vortrag gehracht
ergriff der Bereinsführer Ehrler dqs Wort , um die Erschie¬
nenen herzlich willkommen zu heißen . Er betonte , daß diese
glückliche Vorweihnacht für . die Vereinssamilis wieder Stunden
des inneren Zusammenschlusses bringen möge. In der später
vorgenommenen Ehrung verdienter Süngerkameraden würdigte
er vor alle« Dingen Sangeshruder und Kassier des Vereins
Hermann Scheidt , der für den besten Süigstnndeubesuch des
Jahres den Ehrenpreis , einen schönen Geschenkkorb , mit nach
yause nehmen konnte . Auch dem Mitglied August Walz
wurde für vorbildlichen SingstundenhLsuch diese Ehrung zuteil .
Eine besondere Freude , so führte Vorstand Ehrler aus , sei es
auch für ihn , an diesem Festabend verdienter langjähriger Mit¬
glieder zu gedenken, es sind dies die Sänger Friedrich Mül¬
ler , Ludwig Herbold und Friedrich Schaber ; denen die

Ehrenurkunde des Vereins überreicht wurde . Besonders herz¬
lich gestaltete sich die Ehrung des. verdienten alten Vorstandes
Friedrich Benz , der mit 2<i Jahren bereits dem Verein bet¬
trat und wegen seines besonderen Einsatzes schon früh >n den
Pereinsäusschuß und dann als Schriftführer in den Vorstand
berufen wurde . Nach dem Krieg , der die Teilung des Vereins
gebracht hatte , ist es seiner Initiative zu verdanken gewesen ,
daß die früheren Gesangvereine „Liederkranz " und „Sönger -
lqst" wieder vereint wurden und 13 Jahre lang hat er nach
dieser Äeügründung dqs Steuer des Vereinsschiffleins geführt -
Für die großen Verdienste wurde er unter dem Beifall Ser Ver¬
sammelten zum Ehrenvorstand des Vereins ernannt .

In dem sich weiter anschließenden gesanglichen Teil brachte
der Verein weitere Perlen des deutschen Lixdes, uyrer ihnen
die beiden volkstümlichen Chöre „Holzbachtal " und „Geweihte
Liebe"

, das immerschöne, klangpoll.e „Schäfers Sonntagslied "
und die beiden Kunstchöre „Der Fremdenlegionär " und „Der
Spielmann " wirkungsvoll zu Gehör . Der umfangreiche theatra¬
lische Teil war ausgefüllt von dem Schauspiel „Steine am Weg"
einer dramatischen Handlung , welche das Kapitel „Vater und
Sohn " auftollt , und dem Schwank „Eine Gesangprobe mit Hin¬
dernissen"

. Den Spielern , die sich ihren Aufgaben bestens ge¬
wachsen zeigten, gebührt ein Gesamtlob . Erst in den Morgen¬
stunden erklang das letzte Musikstück als Zeichen zum Ausbruch.
Mit Genugtuung kann auch dieses Mal der MäNnergsssangvcr-
ein „Sängerkranz " auf eine in allen Teilen geglückte Weih¬
nachtsfeier zurückblicken .

Noch drei Tage!
Dienstag . Mittwoch . Donnerstag . — dann ist Heilig-Abekd !

In diesen letzten Tagen vor dem Fest ist man mit sehr gemachten
Gefühlen bei der Arbeit . Merkwürdig ist, daß diese Arbeit uns
unglaublich flink von den Händen geht — es sieht beinahe so
aus , als wenn uns die Vorfreude doppelt ankurbelte . Aster
während der Arbeit (und selbst wenn man noch so schärf dabei
Nachdenken muß) sind doch im Untsrbewußtjein die. Gedanken
schon bei anderen Dingen . Man hqt so unglaublich den KM
voll von tausenderlei Wichtigkeiten , die nicht

'
vergessen werden

dürfen . Dies besorgen. Das besorgen.
„Du haft's gut !" sagt die Frau zn ihretn Manu , „Du gehst in

Deinen Beruf , und abends kaufst Du . allenfalls noch ein paar
Kleinigkeiten ein . Aber ich ? Alle Vorbereitungen ruhen auf
mir — ich muß mich geradezu zerreißen !" „Ich häst ' s gut ? DaH
ich nicht kichere !" sagt der Mann . „Da§ mache mir einmal , noch
gefälligst, abends in den zwei Stunden , die »ach der Arbeit
noch übrig blekben, durch alle Geschäfte jagen , überall sich mit
Tausende» zu drängen ! Und dann meckerst Du womöglich „och,
wenn ich nicht piinklich zum Essen , da bin ! Wie gut hast Du es !
Du hast den ganzen Tag Zeit und kannst Dir alles nach Behagen
einteilen . . .

"
Der Hausfrau und Mutter hleistt die Sprache weg vor dieser

Auffassung. Sowas kann nur ein Mann sagen. Und sie Lenkt
daran , was in diesen Tagen noch alles zu erledigen ist. Und
doch find alle im Grunde froh und glücklich, daß sie so viel zu
tun haben , weil all diese Vorbereitungen , dies Ueberlegen und
Planen und emsige Schaffen. , schon ein Teil der Weihnachts-
freude ist. Welch ein Zauber liegt über der Weihnachtswoche!

Ergebnis der Viehzählung .
Grötzingen, 21 . Dez . Bei der am 3 . Dezember in unserem Ort

durchgeführten Viehzählung wurde folgendes Ergebnis erzielt :
02 Pferde , 10t Stück Jungvieh , 2 Fatren , 178 Kühe , 540 Schweine,
4 Schafe, 378 Ziegen , 34 Gänse. 63 Enten , 5131 Hühner und 193
Bienenvölker .

»
Weihnachtsfeier des Gesangvereins „Eintracht ".

Grötzingen, 21 . Dez . Am kommenden Samstag , den 25 . De¬
zember tritt der Gesangverein „Eintracht " mit seiner traditio¬
nellen Weihnachtsfeier in der Eemeindehalle an die Oefsentlich-
keit . Neben einem umfangreichen und gut ausgswühlten gesang¬
lichen Teil , der unter der Stabführung von Lhormeister Adolf
Behle jr . steht, wird auch der beliebte Humorist Man -
zaro für den nötigen Humor in vortrefflicher Weise Sorge
tragen . Vermissen werde» wir gleichzeitig den theatralischen
Teil nicht, in welchem gleichfalls für Huiyor reichlich Sorge ge¬
tragen ist. Alles in allem : Alle Freunde und Gönner des
Vereins erwarten einige unterhaltende Stunden .

«-
Schulen im Dienst für das WHW .

Grötzingen, 21 . Dez. Nachdem am Sonntag nachmittag die
Handarbeiten in der Volksschule in der Schulstraße ausgestellt
waren , wurden diese 15V von den Schülerinnen verfertigten
Handarbeits - Gegenstände in einer kleinen Feier dem Ortsamts¬
leiter des WHW ., Pg . Dörr , übergeben .

Als Gast beim Führer .
Grötzingen, 21. Dez . In diesen Tagen war es auch einem Eröt -

zinger Arbeiter von der Reichsautobahn , unserem Mitbürger
Hammeraus der Waldstr . , vergönnt , anläßlich des Empfanges
von 2000 Reichsautobahnarbeiter » beim Führer teilzunehmen .
Die Freude über diese Berliner Reise kann man sich denken und
dürste ein besonderes Weihnachtsgeschenk für ihn bedeuten .

Auslese für die Adolf Hitler -Schule .
Grötzingen, 21, Dez . Auch in unserem Ort haben sich 7 Be¬

werber für die Adolf Hitler - Schul,x,gemeldet , die heut« Dienstag
durch die Kreisleitung der NSDAP , erstmalig gemustert werden.

» '

Vorübergehende Straßensperre in Söllingen .
Wir verweisen auf die hsutige Bekanntmachung wegen

Sperre der Zufahrtstraßen nach der Gemeinde Söllingen am 21 -
und 22 . Dezember 1937.

Wöschbach, 2l . Dez . Dem Hermann Roth jn Wöschbach
wurde vom Bezirksamt Karlsruhe , dje BemMyg von Fahr¬
rädern untersagt , weil er am 1 . Oktober 1937 »m 3,45 Uhr auf
der Hauptverkehrsstraße von Ettlingen nach Durlach ein Fahr¬
rad benutzte, obwohl er unter erheblicher Einwirkung geistigerGetränke stand und infolge seines Zustandes zum Führen eines
Fahrrades nicht mehr in der Lage war .

Umstellung des deutsche » Kartyjfelbanes auf krebssest« Sorte «.
In Baden werden nach einer Bekanntmachung des Finanz -

und Wirtschaftsministers , die sich aus eine Reichsverordnung
zur Bekämpfung des Kartoffelkrfhsts vom,8 , Oktober 19P stützt,bis zum 28 . Februar 194 !, neben den krebsfesten Kartofselsorten
folgende nicht - krebsseste Kartofselsorten zum Arrha« zugelassen. :
1 . Erstling . 2. Böhme Allerfrüheste Gelbe , 3. Professor Wohlt -
mann . — Durch die Reichsverordnung zur Bekämpfung des Kar-
tofselkrebses vom 8 . Oktober 1937 ist die badische Verordnung
über die Bekämpfung des Kartöffelkrebses vom 10. Dezember
1924 außer Kraft getreten .

Das Weiter
Veränderliche Wirrste » vielfach bewölkt, zwischendurch aber

auch leicht aufheiternd . Höchstens geringe Niederschläge»
meist als Schnee. Temperaturen vorerst noch in - er Nähe
des Nullpunktes.

Bestellungen auf das „Durlacher Tageblatt- — „Pfinp
täler Bote- simmt jederzeit entgegen:

Druckerei Max Hafner .

Druck und Verlag : Adolf Pups , Kommcychttgesellschast, Durlach,
Nittelstr . 6. Geschäftsstelle: Adolf HUerstr . bst, Feruspr . L04,
Sauptschriftleiter und verantwortlich für Politik und Kultur :
Robert . Kratzert ; stell». Hauptschriftleiter und verantwortlich
für den übrigen Textteil : Luise DllvS, verantwortlich für de»
Anzeigenteil : Luise Dups , sämtl , in Durlach . D . A. XI. 3929 .

Zur Zeit ist Preisliste Nr . 4 aültig ,

BerWrllngsfristes
Eine Betrachtung zum Jahresende — DK Mahnung genügt

nicht — Wk schützt man fick vor Verjährung
Unser Recht kennt eine ganze Reihe von Verjährungsfri¬

sten , die , je nach der Art der einzelnen Forderung , verschie¬
den sind . Es würde den Rqhmen eines kurzen Aufsatzes
übersteigen , wenn man all ? »de: auch nur einige dieser
Fristen hier aufzählen wollte . Einige von ihnen aber ha¬
ben die Eigentümlichkeit , dag sie erst am Ende des Jahres
beginnen , in dem die Forderung entstanden ist. alio auch
erst wieder am Eyde eines Jahres ablauM . Infolgedessen
bedeutet der Silvestertag für manche Forderungen das Ende
ihrer Einklagbarkeit . Pa bi ? zum Ablauf hx? Jahres 1937
noch einige Tage Zeit ist, ist es zweckmäßig, die Möglich¬
keiten zusammenzusassen ., htz bestehen , um einen Eintritt
der Verjährung zu verhindern .

Der bekannteste » aber leider nicht immer der billigste und
zweckmäßigste Weg ist die rechtzeitige Einreichung einer
Klage oder eines Zahlungsbefehls . DK Kla¬
geschrift muß aber am 31 . Dezember bereits bei dem Gericht
eingegangen sein , also nicht erst abgejchicht werden . Eine
Klage erfordert jedoch Gerichts - und zum Teil aych Ay -
waltskoste « : außerdem ist sie nicht in allen Fällen ange¬
bracht . Manche Gläubiger Helsen sich dadurch aus diekn
Schwierigkeiten , daß sie eina Klage lediglich über einen
Teilbetrag einreichen . Diese Maßnahme kan» durchaus em¬
pfehlenswert fein , menn es sich um die Ersparnis , von Ka¬
sten handelt .

Die Verjährung wird jedoch, immer, nur hinsichtlich des
eingeklagten Betrages „unterbrochen"

. Unternimmt man

I nun vts zur rechtskräftigen Erledigung des Tetlprozesses
nichts weiter wegen des Restbetrages , dann kann es Vor¬
kommen , daß dieser inzwischen verjährt . Deshalb empfiehlt
es sich , rechtzeitig vor Ablauf dieses Jahres die Durchsicht
der Prozeßakten nach der Möglichkeit der Verjährung et¬
waiger Reüavsprüche und insoweit auch die Erhebung der
Klage vorzunehmen .

Wo eine Klage nicht möglich oder nicht angebracht ist»
kann man sich dadurch helfen , daß man den Schuldner ver¬
anlaßt , hen geschuldeten Betrag anHuerkevnen . Ein Aner¬
kenntnis unterbricht nämlich die Verjährung genau so
wie eine Klage . Diese Möglichkett wird aber nur dort zu
empfehle « sei» , wo der Schuldner zwar zahlungsq >Mg ist,
aber zurzeit nicht zahlen ka.ua . Ju diesem Falle wird er
gltrn (und zwar zwecks späterer leichterer Veweismöglich -
keit am besten schriftlich) bestätigen , daß er noch den Be¬
trag von T -Mark schuldet . Der Gläubiger hat dann hier¬
durch erreicht , daß die ghte Verjährungsfrist untergeht und
eine gleichlange Frist yon neuem aasängk ; allerdings dies¬
mal nicht erst vom Ende des Jahres , sondern bereits von
dem Tage des Anerkenntnisses , ah .

An dieser Stelle muß auf einen gefährlichen ^ rrruW a »r-
mxrksam gemacht werden : Ein S chu ldsch ein , in dem le¬
diglich das Bestehen einer Schuld in Höhe von H-Mark an¬
erkannt ist, Hai allch bloß die Wirk » n g daß qom
Tage seiner Aussteifung an . estpe neue Verjährüngssrist zu
lausen beaitznh May k.apy, ;ich MrM gegM eine alsbaldig ^
Neue BerMryng daMch

'
Mtzeü , da « Mn ä usdrück -

lich . vereinbart, , die bisherige Schutz werde in ein .
Darlehvy umgewandelt ; Darlehen verjähren nämlich
erst in 30 Jahren .

Schließlich gibt es noch die Möglichkeit, durch Stun¬
dung s v e r e i n b ar un g die Verjährungsfrist zu. „hem¬

men " . Die Hemmung läßt aber nicht eine neue Verjay -
rungsfrist vqn neuem lausrn , sondern b § w i r k t lediglich ,
daß nach Beendigung der Heinmungszeit (also der Stun¬
dung ) der bis zum Eintritt der Hemmung nicht verbrauchte
Teil der Verjährungsfrist wefterläust .

Vielleicht sind diese Rechtsbehelfe aber im Einzelfall noch
gar nicht erforderlich , weil die Verjährung zum E »ds die¬
ses Jahres noch nicht droht . Die Verjährung wird nämlich
auch schon durch Abschlagszahlungen unterbrochen , d h . vom
Tage der letzten Teilzahlung an wird eine neue Verjäh¬
rungsfrist in Gang gesetzt, wegn der Gesamtbetrag der ge¬
schuldeten Forderung zwischen '

Gläubiger und Schuldner
nicht, streitig ist.

Im übrigen beginnt eine Forderung immer erst mit ihrer
Fälligkeit zu verjähren . Mar also z,. B . bei AblieferunL
eines Kaufgegenstanoes der Prers einige Zen gestündet, so
beginnt dessen Verjährung auch erst mit dem Tage der Fäl¬
ligkeit bzw . dem Ende des Jahres , in das dieser Tag fällt .
Aehnlich ist die Rechtslage, wenn zwischen den Parteien der
endgültige Schuldbetrag noch nicht feststeht , sondern erst ei¬
ner späteren Abrechnung ausdrücklich Vorbehalten worden
ist-

Zum Schluß muß noch auf den leider weitverbreiteten
Rechtsirrtum hingewiefen werden , wonach es für die Unter¬
brechung der Verjährung genügt , wenn man den Schuldner
mahnt , tzine Mahnung ist, ganz gleich, ob sie mündlich ,
schriftlich,

'
eingeichriebW oder durch eins « Rechtsanwalt er-

felgt , stets , ohne Einftu « . Mf den Eintritt her Verjährung .
Wo also die Durchsicht der Bücher in diesen Tagen ergibt ,
dgß erye alte Forderung am Ende dieses Jahres zu verjäh¬
ren droht , nützt keine Mahnung , sondern lediglich einer der
oben erörterten Rechtsbehslfe . Dr . Schw .

«
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Dienstag . 21 . Dezember
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WMtW « T »h
. Bon Schiller

Reare : Baumbach . Mitwirkende :
Christmannu , Frouendvrfer .Ohke, Tablen , Ehret , Graeber ,Hierl , KienscherL Klmble , Mat -

bkas, Mehner , Michels , Momber ,Müller , Prüter , Steiner , Srock-
der , v d Trenck
Anfang 20 Uhr

Ende nach 23 Uhr
Preise 0 . (070 - 4 .50

Lckwngl Lcklungl
Letzte Sendung

eiogetrokken in allen OrölZen
und kreielageo ,

6LStk » us Lur „ throne "

8 « KI » Aer .

mit Zu-
l Mio - AMttl
für Kurzwellen sowie Laut¬
sprecher, vreiswert zu verkaufen .

Ansicht täglich ab 18 Uhr bei
Guirr . Strötziuge «

Goetbestrahe 21

Wertere » bringt Erfola !

Ihre Verlobung unb Vermählung
geben Sie dem großen Freundes - und Bekannten¬
kreis kund durch eine

krnjklge lm . vurocherlggevlm ' pfilijtüler vote
'

der einzigen Heimatzeitung von Durlach und sei¬
ner Umgebung sowie dem Pfinztal .

pesiz« slnack !. klorcks ^iorck«
Lckoumvsin , Lciürmorlc « 1 - 60

Wurrlwsron
kiervuert . 2L0g - . 69
Lckinäsnrpsclc 2L0g - . 72
Lsrvslotvvi -zt . 2L0g - . 75
6el <. Lckinlcsn . 250 g - 90
koksr Lckinltso . 250 g 1 . 00

kür clen

Weiknsckirleller
birspfel ^ U"^ '°^ oo g - - 12

> - 26

Noten Lckoumveia " »
1 . 60

bongenbock Weiklock 2 .60
OsutLckse V/ermvt . - . 76
kloi- de Volenoio , 5p°ni,<t,»r v »m 1 . 50
LoNNSNgotlNSr , , o». Sponl,d,«r Vsin 1 . 60
Qoldbeond , vojoedin . 2 . 25

Kronrisigsn . . 500 g
V/olnürss . . . . 500 g - . 48
lio ;elnü5 !s . . 500g - . 56
?0t0NÜ5 !S . . . 500 g - . 96

Weinbrond Vsercknitt
Osotrcksr iVsinbeond
2vst !ckgenvo ; !se . .
Kierckvorrsr .
Limbssegsirt .
Num-Vserckniit . . . .
>bri'o ><-Vsr5cknitt . . .

elascl,» >/, eiarck »
1 . 35 2 .40
1 . 50
2 .00
2 .90
2 . 50
1 . 70
1 . 70

2 60
3 . 60
5 50
4 . 70
3 20
3 20

Ortsgruppe Durlach.

tveibuathtsbüume
werden am Mittwoch , den 22. Dezember, nachm, von 2—4 Uhr,im Hof der Geschäftsstelle (Adolf Hitlerstraße 61, Eingang Kel-
terstraße ) an die Bedürftigen der Gruppen A , B und L ausge¬geben.

Die Ausweiskarte ist mitzubringen .
Dur lach , 21 . Dezember 1937 .
Der Ortsbeauftragtr für das WHW. 37,38 : Balschbach .

Xsttss
köitkoflss 250 g - . 90
X0N5UM N 'rckg . 250 g - . 95
Lourk . Nirckg . 250 g 1 . 10
Komb . Nirckg . 250g1 .20
Lpsriol Nirckg . 250 g 1 .40

>Vock ) ldsi - Oujordin Ui, - lc ûg 3 .75

L. iköre

tlorcks mi» vl <„

äHik-iitlickv vnrt tvte 'onisckv ösrtsllungsn ^« rrl « n rcknett
tiLZchnkoki skioeligt. ksrnrui <arirrvks 2 ^ 01 -

O « IS » »
k4 Sk -Iök .

K k b 5 k bl L k » Oautrekar blntarnekmen

Borübergehende Straßensperre im
Amtsbezirk Karlsruhe.

vorSbergeheude bezirkspolizeiliche Vorschrift .
Nach 8K 34, 36 R .St .V .O . in geltender Fassung in Verbindung

mit 3 der Bad . Durchführungsverordnung zur R .St .V .O . vom
14 . I I . 1931 in der Fassung vom 19 . Juli 1935 wird mit Zustim¬
mung des Herrn Ministers des Innern zum Zwecke der Abfuhrvon Mist und Jauche aus der Gemeinde Söllingen angeordnet :

8 >.
Für den Durchgangsverkehr werden für Fahrzeuge aller Art

gesperrt :
1. Die Reichsstraße Nr . 10 zwischen Berghausen und der Ein¬

mündung der Landstraße I . Ordnung Nr . 70 bei Singen bezw .der Landstraße l . Ordnung Nr . 03 in Kleinsteinbach .
Die Sperre dauert vom 21 . 12 . 1937 , vorm . 8 Uhr , bis 22 . 12 .

1937 abends nach erfolgter Desinfektion der Straßen .
8 2.

Die Umleitung erfolgt von Berghausen über die ReichsstraßeNr . 293 bis zur Landstraße I . Ordnung Nr . 71 in Wössingen über
diese bis zur Landstraße l . Ordnung Nr . 70 in Königsbach und
über letztere Straße bis zur Reichsstraße Nr . 10 und umgekehrt.

8 3.
Zuwiderhandlungen gegen diese Vorschrift werden mit Geld¬

strafe bis zu 150 — RM . oder mit Haft bestraft .
Karlsruhe , den 20. Dezember 1937.

Bad . Bezirksamt Slbtlg. IVK .

Du
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1Z> V
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S » a
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um ein
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